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Die Leistungen
eines Entomologisdien Instituts uon Weltruf.

Von J. Röber, Dresden.
(Mit 6 Textabbildungen.)

Da sich der weitaus größte Teil aller Entomologen keine 
Vorstellung machen kann, was von einem entomologisdien In*» 
stitut geboten wird, und welch unendliches Material aus den ver*» 
schiedensten und entferntesten Weltteilen in einem derartigen 
Unternehmen einläuft, soll der vorliegende Artikel ein kleines 
Bild geben über eines unserer führenden entomologisdien Institute, 
nämlich der Firma H e r m a n n  W e r n i c k e ,  Inh.  H. K o ß s c h ,  
DresdemBlasewiß, mit deren B e g r ü n d e r  ich bereits vor 40 Jahren 
in entomologische Beziehungen trat, und mit welcher ich heute 
noch zwecks wissenschaftlicher Bearbeitungen einen regen Verkehr 
pflege, wodurch ich genügend Gelegenheit gehabt habe, einen Blick 
in die umfangreiche Tätigkeit eines derartigen Weltunternehmens 
zu werfen. Herr H. Koßsch,  der jetzige I n h a b e r  und E n k e l  
des B e g r ü n d e r s  hat mir zu diesem Artikel einige interessante 
Bilder aus seinem Betriebe zur Verfügung gestellt, welche zur 
Veranschaulichung meiner Zeilen beitragen mögen.

Ich will an erster Stelle den Arbeitsweg und die Handhabung 
der ersten und Hauptabteilung, nämlich des L e p i d o p t e r e n *  
h a n d e i s  etwas näher schildern. Bild 1 zeigt eine Teilansicht einer 
erst ausgepackten und flüchtig sortierten Originalausbeute nach 
der Ankunft unmittelbar vom Fänger. Auf etwa 2 0 0 -3 0 0 0 0 0  
Exemplare beläuft sich die Zahl der jährlich aus allen Erdteilen 
eingehenden Lepidopteren; denn die Kaufkraft, die dem gut fun*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



202

Abb. i. Teilansicht einer ausgepackten Originalausbeute.

dierten Geschäft innewohnt, ist bestimmend für Sammler und 
Fänger, die ihre Ausbeuten verkaufen wollen. Eine wesentliche 
Bereicherung erhält die Firma auch durch steten Ankauf von 
Sammlungen verstorbener Autoritäten, wodurch viele Typen und 
Unica den großen Vorräten einen nicht zu unterschätzenden Wert 
zuführen. Nur derjenige Sammler kann sich von diesen Zahlen 
ein Bild machen, der selbst schon einmal einige tausend Falter 
gespannt und bestimmt hat. Nach diesem ersten Arbeitsgang* 
dem sogenannten „Auspacken“, wird die Ausbeute sortiert. Auf 
wissensdiaftlicher Basis vom P a p i l i o  bis zur G e o m e t r i d e  und 
dem M i c r o  wird jedes Tier im zusammengelegten Zustande 
mittels flacher Tütenfalterpinzetten und geübten Händen von beiden 
Seiten geprüft auf Geschlecht und Qualität und plaziert. Neue* 
anscheinend neue und zweifelhafte Exemplare, zusammengehörige 
Serien, sowie die schönsten Exemplare jeder Art überhaupt werden 
nun abgesondert und präpariert, d. h. „gespannt“. Das übrige 
Material, welches meistens aus Arten besteht, von denen noch 
genügend gespannte Stücke vorrätig sind usw., wird in die syste* 
matisch geordneten, sogen, liegenden Vorräte, genau versehen 
mit Namen, Lokalität, Höhenangabe, Datum und Fänger eingereiht.

Der nächste Arbeitsgang ist die P r ä p a r a t i o n .  Bild 2 ist 
eine Teilansicht der S p a n n b r e t t e r  schränke ,  Bild 3 Blick in das 
P r ä p a r a t o r i u m .  Ca. tausend Spannbretter sind hier jahraus*
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Abb. 2. Teilansicht der Spannbretterschränke.

jahrein im Gebrauche, langjährig geübte Präparatoren beschäftigen 
sich nur mit dem Spannen und Abspannen von Faltern.

Je nach der Grobe des Falters bleiben diese 14 Tage bis 
4 Wochen auf dem Spannbrett. Da der jetzige Inhaber von 
f r ü h e s t e r  Jugend mit u n e r m ü d l i c h e m  E i f e r  in entomolo* 
gischen P r ä p a r a t i o n s a r b e i t e n  tätig war, (sein Grobvater 
und Lehrmeister wurde bereits 1898 vom Internat. Entomolog. 
Verein als bester Insektenpräparator anerkannt) hat es die Firma 
durch diese lange Praxis in Bezug auf Präparation und Reparatur 
nach mehr als fünfzigjähriger Erfahrung zu einem Weltruf gebracht, 
der den höchsten Anforderungen entspricht und von keiner anderen 
Seite übertroffen wird.

Während sich die Falter zum Trocknen auf den Brettern 
befinden, werden die Fundortetiketten so genau wie irgend möglich 
mit Daten und Höhenangabe gedruckt und geschnitten, sodab 
nach dem Abspannen sofort jedes Tier zuerst genau etikettiert 
werden kann. Dadurch wird die früher oft aufgetretene recht 
unliebsame Erscheinung des Fehlens der genauen Lokalität oder 
sogar falscher Lokalitätsangabe von vornherein ausgeschaltet. Erst 
nun beginnt das eigentliche Bestimmen der Falter. Was bei den 
Tütenfaltern noch nicht sichtbar war, vor allem auffällige Zeich* 
nungen der Wurzelpartien der Oberseite usw. ist durch das Spannen
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zum  V o rsch e in  g ek o m m en . N e u e  F a lte r  w erd en  besch rieben , 
schw ierige  G a ttu n g e n  Spezialisten  zur V e rfü g u n g  geste llt. E in  
T eil der Sam m lu n g en  b efin d et sich w ech selw eise  b ere its  seit ca . 
2 0  Ja h re n  zur B ea rb e itu n g  des Sei^ w erkes b e i den betr. Spezialisten .

E s fo lg t nun die Preisfestsetzung. N icht allein  der U m fan g  
des jetzigen G esch äfts und der Umsatz gew äh rle isten  die ü berall 
b ek an n te  äußerst besch eid en e P re isg esta ltu n g  b ei b es ter Q u a litä t 
u nd  so rg fä ltig ster A u sw ah l, als v ie lm e h r das Prinzip, das in der 
T rad itio n  der F irm a  sich auch auf den h eu tigen  In h ab er ü b ertrag en  
h at, näm lich  die R echtschaffenheit und p ersön lich e B esch eid en h eit 
des B eg rü n d ers der F irm a, des H errn  H e r r n .  W e r n i c k e ,  w ofür 
b ezeich n en d  ist, daß er, trotzdem  er e in em  a lten  A d elsg esch lech t 
en tstam m te , den A d elstite l n ie  gefü h rt hat.

D a  sich die g anze F am ilie  K o t z  sc h  ausschließlich dem  Ge« 
schäfte w id m et, w erd en  die G e sa m tu n k o sten , d ie sich b e i an d eren  
U n tern e h m en  g leicher A rt seh r h och  stellen  m ü ssen , auf ein  
M in d estm aß  h erabged rü ckt und d ah er die g esam te  P reisg esta ltu n g  
des In stitu tes au ßergew ö h n lich  gü n stig  beein flu ßt.

D ie  F irm a  v erfo lg t w eiterh in  den  Zw eck, jed en  K u nd en, sei 
er ein  P riv a tsa m m le r od er ein  M u seu m , nach  M ö glich k eit indi« 
v id u ell zu b eh an d eln , w esh alb  auch d er Serien« und C enturien« 
h an d el v o llk o m m e n  in  den H in tergru n d  geste llt w ird. Jed er K u nd e 
erhält ein  speziell für ihn passen d es und persönlich  b ea rb e ite tes

Abb. 3. Das Präparatorium.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



205

Abb. 4. Blick ins Emballagenlager.

A n g e b o t und w ird dies auch selbstv erstän d lich  zu schätzen w issen . 
E s sei h ier b em erk t, daß d iese M o m e n te  dazu b e ig e tra g e n  h ab en , 
daß die F irm a  v o r  a llem  u nter der jetzigen L eitu ng [zu ganz be* 
d eu tender H ö h e  au fgeb lü h t ist.

Zu ih ren  K u nd en  zählt die F irm a M u se en , U n iv ersitä ten , 
Spezialisten , L ieb h ab er und so gen . Sch ön h eitssam m ler. E s  w erd en  
Sam m lu n g en  für fo lg en d e Z w ecke zusam m en g e s te llt : W issen sch aft, 
Schädlingsbekäm pfung, A n sch au u n gs- und Z eichenu nterrich t, für 
Stud ien  ü b er M elan ism u s, T em p eratu rfo rm en , H y b rid isieru n g , Di* 
m orphius, M im icry , also  ein  riese n g ro ß es G eb ie t.
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Abb. 5. Zwei Doublettenkasten aus den gespannten Vorräten.

E s fo lg t nun der V ersa n d , w o rü b e r eigentlich  nicht v ie l zu 
sa g en  ist. B ild  4  „E in  Blick in das E m b a l l a g e n l a g e r “ au f 
der lin ken  Se ite  V ersan d sch ach te ln  in  v ersch ied en en  G ro b en , rechts 
d ie V ersa n d k a rto n s . In  w eit en tfern te  L änd er erfo lg t der V e rsa n d  in 
speziell für d iesen  Zw eck h erg e ste llten  Sp errh o lzk isten , die jed w ed e 
B esch äd ig u n g  auch der em pfind lichsten  F a lte r  au sschließen.

A u ß e rd em  w erd en  b ei allen  A u slan d ssen d u n g en  die Schm etter* 
lin gssch ach teln  m it C elo p h an  (M arien g las) überd eckt, die Schm etter* 
lin g e b le ib en  d ah er sichtbar, sind ab er v o r  E in griffen  v o n  Se iten  
der Z o llb eh ö rd en  g esich ert; zu leßt w erd en  alle A u slan d s*P ak ete  
m it der F irm e n p lo m b e  v e rsch lo sse n ; g u te  A n k u n ft in  alle W elt* 
te ile  w ird  g aran tiert. B ild  5  v eran sch au lich t zw ei K asten  aus den 
g esp an n ten  V o r r ä te n : links Ornithoptera iydms && und $ $  und 
rechts d iv erse  P ar/ ?ä^ / errassen . M eh re re  tau send  K asten  u m faßt 
das g e sa m te :v ie le  M illio n en  Stück Sch m etterlin ge u m fassen d e L ager, 
w elches n eb e n  lich tü berflu teten  A rb e itsrä u m en , E m b allag en * und 
L lten silien lagern  usw . ein  g anzes H au s erford ert. D as leßte B ild  
zeig t e in en  B lick  ins L ager.

N e b e n  dem  L ep id op teren h an d el b ild et die zw eite H aupt* 
ab te ilu n g  des G eschäfts die P r ä p a r a t i o n  v o n  I n s e k t e n  f ü r  
f r e m d e  R e c h n u n g .  In u n serer ab n o rm en  Zeit, die für W issen * 
Schaft w en ig  In teresse  zeigt, ist es seh r an geb rach t, das Sam m eln  
dadurch zu fördern , dem  S am m ler die M ü h e der P räp ara tio n ,
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Abb. 6. Blick ins Lager.

w elch e oftm als etw as abschreckend  w irkt, g eg en  g erin g e  Ent* 
Schädigung abzu n eh m en . E in e  b eson d ere V erd ien stq u e lle  w ird 
h ierau s nicht g em acht und ü b er alle E v en tu a litä ten  d abei g ro ßzü gig  
h in w e g g e se h e n ; d enn es w ird nicht nur für M u seen  und P riv a t*  
Sam m ler, sond ern  auch für g rö ß te  K on ku rren zfirm en  p räp ariert.

W ie  b ereits  erw äh n t, h at der jeß ig e  In h ab er seit sein er 
frü hesten  Ju g en d  ein e P rax is  h in ter sich, die v o n  ähnlichen  U n ter* 
n eh m ern  kaum  au fg ew iesen  w erd en  kann, und dank d essen  das 
In stitu t das au fblühend ste u n serer Zeit is t ;  es steht zu erw arten , 
daß es u nter der jeß ig en  L eitu n g  noch  g ro ß zü g ig ste  P lä n e  be* 
w erk ste llig en  w ird. E s ist h ier nicht der passend e P laß , p ro m in en te  
P ersö n lich k eiten  aufzuzählen, w elche ihre Sam m lu n g en  und A u s* 
b eu te n  durch die F irm a  b earb eiten  ließen , nur eins m ö ch te  ich 
e rw ä h n e n : seit ca . 4 0  Ja h ren  h a b e  ich seh r oft bei der F irm a  
W ern ick e n eu e A b e rra tio n e n , A b n o rm itä ten , Z w itter und N e u h e iten  
usw , aus der Sam m lu n g  des H errn  D o k to r  der P h ilo so p h ie  F ran z  
Philipps, K ö ln , g e se h e n ; d ieser H err h at w o h l seine g an ze einzig  
d asteh en d e M o n u m en ta lsam m lu n g  im  Laufe eines h a lb e n  Jah r* 
K underts h ier p räp arieren  und neu  sp annen  lassen .

G ro ß e  Sam m lu n g en  w erd en  auch in G e g e n w a rt des E ig en * 
tüm ers m it lan g jäh rig  e rp ro b te n  fäh igen  P rä p a ra to ren  an  O rt und 
S telle  im  In* und A u slan d e b earb eite t, d. h. p räp ariert, rep ariert, 
d esinfiziert, b estim m t usw .

N e b e n  dem  H an d el m it L ep id op teren  für w issenschaftliche 
Zw ecke g lied ert sich an d ritter S telle  die V e r w e r t u n g  f ü r  
t e c h n i s c h e  Z w e c k e ,  und es w ird b eg rü ßt w erd en , auch d arü ber 
ein  w en ig  zu h ö ren . E s w ird selbst v o n  der F irm a  stark  v er* 
w o rfe n , die so g e n a n n te  M orp h oin d u strie , die oft h u n d erte  v o n
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Exemplaren der herrlichen blau schillernden Falter zu einem Objekt 
verarbeitet, zu unterstützen. Dagegen hält es die Firma nicht für 
verwerflich, einzelne Falter zu Briefbeschwerern usw. zu verarbeiten 
und dadurch solchen Bevölkerungskreisen, die auf andere Weise 
niemals Kenntnis von den herrlichsten Naturerzeugnissen erhalten 
würden, Anregung zu weiteren Studien der Natur zu geben, was 
unsere Zeit dringend bedarf.

Endlich fördert das Institut das Insektensammelwesen noch 
dadurch, daß es alle zu F a n g ,  P r ä p a r a t i o n  und K o n s e p  
v i e r u n g  nötigen U t e n s i l i e n  (wie auch lepidopterologische 
Literatur) dank einer alten Praxis in geeignetster und bester Aus» 
führung zu kleinsten Preisen anbietet. Es sind sämtliche Fang* 
und Sammelutensilien vom Fangnetz bis zum Spannbrett und von 
der Insektennadel bis zum kompletten Sammlungsschrank vorrätig.

Obwohl die Museen und Universitäten des Inlandes seit 
Kriegsende infolge der schlechten wirtschaftlichen Lage fast keine 
Anschaffungen machen können, ist es der Pionierarbeit unserer 
deutschen Entomologischen Institute, wovon eins der bedeutendsten 
in vorstehendem Artikel beschrieben wurde, gelungen, die führende 
Stellung in diesem Fache in der Welt zu wahren.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß sowohl die Museen 
als auch die Sammler in ihren Bestrebungen von den Insekten­
handlungen gefördert werden, namentlich wenn sie bescheidene 
Preise für die Naturalien fordern; und eine solche ist die Firma 
Herrn. Wernicke, Inh. H. Kölsch, in Dresden* Blase witj. Darum 
sind, und zwar hauptsächlich, SpeziabSammler fast in jeder Woche 
in den Räumen dieser Firma anzutreffen, und sie kommen kaum 
jeweils vergeblich, sondern finden, was ihre Liebhaberei bezw. ihr 
Wunsch für die Bearbeitung irgend einer Faltergruppe begehrt.

Sammelt Kleinschmetterlinge?
Vortrag von K. T. Sdiütje, Soritz (Schluß)

Zum Fange mit dem Netze will ich ergänzend noch hin* 
zufügen, daß es sich nicht empfiehlt, die erbeuteten Tierchen 
gleich an Ort und Stelle zu töten; bei längeren Ausflügen und 
womöglich großer Hitze würden sie gar zu leicht vertrocknend 
ihre Geschmeidigkeit verlieren und sich dann ohne Aufweichen 
nicht spannen lassen; sie liefern aber selten so tadellose Stücke 
wie frisch getötete. Ich nehme sie stets lebend mit nach Hause, 
indem ich jedes Falterchen einzeln in ein Pappbüchschen mit 
aufsteckbarem Deckel sperre. Diese kleinen Behälter sind an 
beiden Enden mit Seidengaze verschlossen. Es eignen sich auch 
nicht zu enge Probiergläschen mit Korkverschluß zu diesem 
Zwecke. Es ist nicht nötig, die Tierchen zu Hause sofort zu
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